mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt 


Morgen⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 29. Mai. 
Reichskanzler gegen die Freihafen⸗ Stellung Ham- 


heute auch die „Freih. Korr.“ die Ausſichten auf 
eine Erledigung dieſer Frage im Sinne des Zoll⸗ 
aſchluſſes. Zunächſt halt ſie aber eine gründliche 


de Hanſeſtädte keine nennenswerthen Gefahren oder 
Deutſchland klare und überwiegende Vortheile 
la, jo wäre fie ſelbſt gemeinnützig und national 
Mint genug, um ſich nicht länger zu ſträuben: 
„Gegenwärtig iſt ein kleines Stück von Ham⸗ 


bung und ein kleines Stück von Bremen deutſches 


Ab der Reichszollgrenze. 
In, daß für den letzteren Zuſtand allerlei nicht 
merhebliche Gründe ſprechen, am meiſten bei den 

wohnern Hamburgs und Bremens ſelbſt. Müſſen 
Ir doch bei jedem noch jo kleinen und kurzen Aus- 
uge mit Gepäck ſich der Zollreviſion unterwerfen. 
N doch ihr Handwerk und ihr Kleinhandel abge⸗ 
ſöhnitten von der Kundſchaft der weiteren Umge⸗ 
dend! Fällt doch auf fie die Demoraliſation des 
1 muggels zurück, welchen die ſie überall ſo nahe 
zuschließende Zollgrenze gebiert und nährt! In 

ge unſeres Rückfalls in die Schutzzöllnerei wer⸗ 
alle dieſe Unannehmlichkeiten noch ſteigen. Aber 
* wird freilich auch der Unterſchied zwiſchen 


Preiſen nicht weniger Lebensbedürfniſſe im Frei⸗ 
* gebiet und im Zollgebiet, ſteigen die Menge 
1 der Verzollung zu entziehenden, unbegebenen 
gene chen Großhandels und die Schärfe 
Zollaufſicht. Es iſt deshalb vielleicht zu be⸗ 
mern, daß der Eintritt der beiden Plätze nicht 
80 ihnen ſelbſt oder von anderer maßgebender 
g te ernſtlich ins Auge gefaßt wurde, ſo lange 
aſere Handelspolttik gemäßigt freihändleriſch war. 
e wäre für fie vielleicht zu wünſchen, die Frage 
leße ſich vertagen bis zu dem demnächſt eintreten- 
| 5 Rückebben der ſchutzzöllneriſchen Fluth, auf das 
Air ja nach dem ſozialen Meteorologen Schmoller 
8 aller Beſtimmtheit in Bälde rechnen können, 
* und freilich noch zuverſichtlicher nach der Klar⸗ 
Er und Entſchtedenheit, mit welcher ſich ſchon wäh⸗ 
der des heutigen unglücklichen Kampfes im Volke 
Si nahe Umſchlag ankünvigt. Allein nachdem Fürſt 
1 emarck jene Sache nun einmal aufgenommen hat, 
vo das doch kaum mehr zu erwarten. Hamburg 
in Bremen werden ſich begnügen müſſen, auf er- 
Öpfenper und unvoreingenommener Prüfung zu 
feſtehen. Die Enquete, der fie ihre Freihafenſtel⸗ 
ang mit dem Riſiko des Verluſtes unterbreiten 
alen, darf nicht die Züge der Zolltarif-Enquete 
der Eiſen⸗Enquete, ſondern muß die der Baum⸗ 
wan. und Leinen-Enquete und der Tabak -Enquete 
duch tragen. Es kann auch keine blos vom 
j ndesrath anzuordnende, einſeitige Unterſuchung 
„ſondern muß der Selbſtſtändigkeit Hamburgs 
nd Bremens, ſowie dem ihnen bis jetzt doch immer 
zuſtehenden Verfaſſungsſchutze gebührende Rech- 
ung tragen.“ a 
— Die „N.-Z.“ ſchreibt: 
Die Fortdauer einer ſtarken Silberproduktion 
näher dem auf dem Silbermarkte herrſchenden 
berfluß und der verminderten Nachfrage hat viel- 
det mehr als die deutſche Münzreform oder die 
nn anberungen des indiſchen Marktes zu der fort⸗ 
dernden Herabdrückung der Silberpreiſe und der 
vn (Giebung des Werthverhältniſſes zu Geld bei⸗ 
magen. Man hat daraus, daß die Silberminen 
Nevada und in Kalifornien ungeachtet der ein⸗ 
fi tetenen bedeutenden Preisermäßigung uneinge⸗ 
Want welterproduziren, auf den außerordentlichen 
chthum derſelben und die verhültnißmäßig niedri⸗ 
J Vroduktionskoſten ſchließen zu dürfen geglaubt. 
vn einer Darſtellung der zeitigen Propuftiond- 
haltniſſe, welche der „Hamb. Boörſenhalle“ aus 
gan Franzisko zugehen, bat dabei die Spekulation 
Ne ſo hervorragende, die Wirkung der natürlichen 
ht hgumgen geradezu aufhebende Bedeutung, daß 
Frech die Sicherheit der Beurtheilung gänzlich in 
wiede geſtellt erſcheint. Wir laſſen die jedenfalls 
N ereſſanten und wohl beachtenswerthen Mittheilun⸗ 
hier folgen: 
n war iſt an der Pacificküſte hier und da 
* Silberbergwerk wegen Unrentabilität ſtillgeſtellt 


eden, aber das waren immer nur Fälle, in wel- ſchaft bleiben möge. 


- Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 


mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Aus Anlaß der vom 


ugs und Bremens ergriffenen Initiative erörtert, 


ollgebiet; in Zukunft würde dieſes kleine Stück 
em freien Welthandel angehören und der ganze 
eſt der Stadt wäre gleich dem Binnenlande inner- 
Es kann kein Zweifel 


hat man doch berechnet, daß in einigen Jahren die 


Millionen Mark einzahlen mußten. 
denzahlungen verſchwinden dieſen Zuſchüſſen gegen- 
uber, wenn wir die Silberminen ins Auge faſſen. 
Als Beweis dafür wird der Silberſtaat Nevada 


noch in Nevada, aber hart an der kaliforniſchen 


richte zufolge, die Conſolidated Virg 


vierteljährlich 2 Mark, 


chen die Mine Eigenthum nur eines Beſitzers oder 
einer kleinen Anzahl Theilhaber war. Dieſe Pri⸗ 
vatunternehmungen 
gegen die Aktienunternehmungen, die nicht allein die 
weitaus meiſten, ſondern auch die bedeutendſten 
Silberminen ausbeuten. 
ſtellen nun nicht den Betrieb ein, ſobald derſelbe 


ſchliche Prüfung und Unterſuchung für unumgäng- unrentabel wird, denn die Aktienbeſitzer, jo unglaub- || 


Ergiebt dieſelbe, daß der Zollanſchluß für 


verſchwinden aber 
Dieſe Aktiengeſellſchaften 


lich das klingen mag, rechnen gar nicht auf Divi⸗ 
denden, fie ſuchen Gewinn und Erfolg nur in dem 
unſeligen Aktienſpiel, dieſem Fluche Kaliforniens. 
Die Präſidenten, Verwaltungsräthe und alle Be⸗ 


‚amten der Minen find, mit hohen Gehältern be- 
dacht, und dieſe beziehen fie, 
Sorge darum machen, ob die Unternehmungen ren⸗ 


indem ſie ſich wenig 


tiren oder nicht. Wenn die Ausbeute die Betriebs- 


koſten nicht mehr deckt, dann werden einfach Zu⸗ 


ſchüſſe ausgeſchrieben und dieſe Altienbeſitzer leiſten 
dieſe Zuſchüſſe auch, ohne zu fragen, wozu ſie ver⸗ 
wandt werden. Und dieſe Zuſchüſſe ſind enorm; 


Beſitzer von Aktien völlig werthloſer Minen achtzig 
Die Dividen⸗ 


angeführt, von deſſen 700 Minen im vorigen Jahre 
nur ſieben Dividenden bezahlt haben. Und von 
den 25 Minen der Comſtockader, die bekanntlich 


Grenze liegt, haben nur zwei und dieſe auch nur 
mit großen Unterbrechungen Dividenden bezahlt. 
Dieſe beiden ſind nicht allein die reichſten, ſondern 
auch die beſtverwaltetſten im Comſtockbezirke. Im 
) eine 
Brutto - Ertrag von 3,496,800 Mark, die Cali- 
fornia einen ſolchen von 3,812,000 Mark gelie- 


verfloſſenen Vierteljahre hat dem ae Be⸗ Ar 


fert. Wirft man dieſe beiden Beträge zuſammen 
und ſcheidet die Goldproduktion aus, jo beträgt die⸗ 


ſelbe 3,450,800 Mk., es verbleibt alſo für Silber 
die Summe von 3,858,000 Mk. Die Kalifornia- 
mine konnte von ihrem Bruttoerlöſe von 3,812,000 
Mark feinen Cent für Dividenden abgeben, die 
Conſolidated Virginia zahlte für die drei Monate 
eine Dividende von 1,080,000 Mk. Beide Mi- 
nen zuſammen erzielten ſeit ihrem Betriebsbeginn 
überhaupt eine Bruttoeinnahme von rund 426 Mill. 
Mark, wovon die Aktionäre aber nur rund 286 
Millionen Mk. erhielten. Am Verkaufe des Sil⸗ 
bers gegen Gold wurde ein Verluſt von bisher faſt 
26 Mill. Mark erlitten. Dieſer Verluſt iſt jetzt jo 
drückend, daß Erz, das 400 Mk. per Tonne er⸗ 
giebt, keinen Nettogewinn übrig läßt, wenn es nicht 
einen tüchtigen Prozentſatz Gold enthält. So reich- 
haltiges Erz wird aber nur an wenigen Stellen ge⸗ 
funden und daraus möge man den Grund erſehen, 
warum diejenigen Minen, welche man als Silber⸗ 
minen bezeichnet, die aber doch einen kleinen Bruch⸗ 
theil Gold liefern, nicht proſperiren können, denn 
das günſtige Verhältniß von 48 Prozent Gold und 
52 pCt. Silber, wie in den Bonanzaminen finde} 
ſich kein zweites Mal in Nevada. | 
beiden reichſten Minen, zum Mindeſten Nordameri⸗ 
kas, nicht proſperiren können, was ſoll man von 
den weniger begünſtigten Silberminen erwarten! 
Die Antwort liegt auf der Hand, aber trotzdem 
wird ihr Betrieb nicht eingeſtellt, denn allenfalls 
nothwendig werdende Zuſchüſſe leiſten die Altien⸗ 
befiper aus oben angeführtem Grunde gern und 
willig.“ 

Daß dieſe Art von Ueberproduktion nicht in 
alle Ewigkeit fortgehen kann, iſt ebenſo ſicher, wie 
die endlich eintretende Unluſt oder Unfähigkeit der 
ſpekulirenden Aktienbeſitzer, anſtatt Dividenden einzu⸗ 
ziehen, fortgeſetzt Zuſchüſſe zu zahlen. Iſt alſo die 
obige Darſtellung wirklich in der Hauptſache richtig, 
jo. ſteht ein allgemeiner großer Krach der Silber⸗ 
minen wohl ſchon in nächſter Zeit bevor. Der 
Einfluß dieſer Eventualität muß auf die zukünftige 
Stellung des Silbers auf dem Weltmarkte eine tief- 
greifende ſein. 

— Die Studentenſchaft von Marburg veran- 
ftaltete, wie „W. T. B.“ meldet, geſtern Abend zu 
Ehren des Kultusminiſters Dr. Falk einen Fackel 
zug, an welchem etwa 500 Studirende Theil nah⸗ 
men. 


vollſtändig 


Wenn nun die 9 


Auf das von den Studirenden ausgebrachte 
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Nr. 247. 


— Der Reichs kommiſſar für die auſtraliſchen ordnung zu ſichern, welche die Prozeſſion verböt & 
Weltausſtellungen, Herr Geh. Rath Reuleaux erläßt Der Maire fügte hinzu, daß „ein Verkennen der 
eine Bekanntmachung, nach welcher die für Sidney Autorität dieſer Verordnung ein Verſtoß gegen den 
beſtimmten Ausſtellungsgüter bis ſpäteſtens den 5. Gehorſam ſei, welchen Jeder dem Geſetze des Lan⸗ 
Juni in Hamburg bel der Firma Roſenberg, Loewe des ſchulde und in welchem namentlich die Staats- 


und Co, abgeliefert fein müſſen. 
Ausland. 


Wien, 28. Mai. Neben der Grenzreguli⸗ 


rungsfrage beſchäftigen die Vorgänge in Albanien 


die Re gierungskreiſe in Cettinje. 
gen kan. der berüchtigte Juſſuf Bey, einer der Lei- 


Erſt vor 8 Ta- 


ter der albaneſiſchen Liga, aus Prisrend nach Sku- 


tari, um über die Bewaffnung der ober-albaneſiſchen 
Stämme ſich genaue Informationen zu verſchaffen. 


Die Hotti ſtehen bis auf den letzten Mann Ge- 


wehr bei Fuß und die Miriditen ſollen in ihren tiſten. 


Bergen gleichfalls nicht müßig ſein. Es iſt eine 


hat. 
hende Gefahr auch nicht imminent, ſo beſteht ſie 
doch. Man hat ſich demnach veranlaßt gefunden, 
bei Zeiten einige Vorkehrungen zu treffen. Vor 
Allem denkt man an die Schaffung mehrerer feſten 
Plätze an der ziemlich exponirten albaneſiſchen Grenze. 
Namentlich ſoll Podgoritza zu einer ſtarken Poſition 
gemacht werden. Angeſichts des Umſtandes jedoch, 
daß es Montenegro zur Realiſirung dieſes Planes 
ſo gut wie an Allem fehlt, hat ſich der Fürſt 
an den Czaren mit der Bitte gewendet, er möge 
Montenegro hilfreiche Hand leiſten. Der Schritt 
ſoll inſofern von Erfolg gekrönt fein, als das ruſ⸗ 


ſiſche Kriegsminiſterium bereits Genie-Offiziere be⸗ 


Baupläne an Ort und Stelle 
N Ob der ruſſiſche Finanzmini⸗ 
ſter mit gleicher Bereitwtlligkeit Geld für die Bau- 
koſten zur Verfügung ſtellen wird, mag bei dem 
Stande der ruſſiſchen Finanzen vorläufig noch un⸗ 
erörtert bleiben. 
Paris, 27. Mal. Der „Temps“ findet an- 
läßlich der Reden, die geſtern bei Ueberreichung der 
Kardinalsbarette vom Präſidenten der Republik und 
den kirchlichen Hirten von Toulouſe und Poitiers 
gehalten wurden, daß keiner der beiden Prälaten 
auch nur im Geringſten daran dachte, gegen die 
republikaniſchen Einrichtungen zu proteſtiren. Freilich 
iſt dies offen nicht geſchehen, allein der Ausſpruch 
des Papſtes Gregor, den der Kardinal Desprez 
citirte: „Wiſſet, daß die oberſte Gewalt euch von 
oben gegeben ward. ... damit das Reich der 
Erde dem Reiche des Himmels diene“, war wohl 
ſo viel werth wie ein unverhohlener Proteſt, wenn 
auch nicht wider die gegenwärtigen Einrichtungen, 
Jo doch deſto mehr gegen die Tendenzen der Re- 
t; und wenn der Kardinal noch zum Schluſſe 
bemerkte, daß ihn ein ehedem auf dem Altar abge⸗ 
legter Eid verpflichte, ſelbſt mit Gefahr ſeines Le⸗ 
bens die unveränderlichen Rechte der Kirche zu der⸗ 
theidigen, ſo war dies unter allen Umſtänden ein 
deutlicher Fingerzeig, daß die Kirche ihre alten An⸗ 
ſprüche auf die Herrſchaft nicht aufgegeben. Grevy 
beſaß Kaltblütigleit genug, auf dieſe verftedten Dro⸗ 
ungen trocken zu antworten, daß die Regierung, 
wenn ſie die Rechte der Kirche auch nicht über die 
des Staates ſtelle, doch beide ſchützen werde. Die 
ultramontane Preſſe ſtößt heute dieſe friedlichen 
Worte des Präſidenten mit einem wahren Ingrimm 
zurück. „Was für einen Werth“ — bemerkt die 
„Union“ — „können ſolche Schutzverſicherungen 
haben gegenüber den Geſetzentwürfen, die von der 
ganzen Regierung unterſtützt werden und den Zweck 
haben, das Recht der Kirche in Sachen des Unter⸗ 
richts zu vernichten. Was für Vertrauen 
verdienen die Worte Greoy's nach den Erklärungen 
des Kultusminiſters, denen der geſammte Jakobinis⸗ 
mus zugejauchzt hat?“ Und der „Monde“, das 
Organ der päpstlichen Nunciatur, bemerkt trocken: 
„Es gehört eigentlich doch ein gewiſſer „Aplomb“ 
dazu, zu erklären, daß eine Regierung, die unter 
ihren Miniſtern einen Ferry und einen Lepere zählt, 
von lebhafter Sorge für den Schutz der kirchlichen 
ar iſt. R 
aris, 27. k 
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beamten wegen ihres hohen Ranges ein gutes Bei⸗ 
ſpiel geben müßten“. Zugleich kündigte er dem 
Biſchof ſeinen feſten Entſchluß an, „jede gegen die 
Geſetze gerichtete Kundgebung zu verhindern und 
nöthigenfalls aufs ſtrengſte zu unterdrücken“. 
Paris, 28. Mai. Bei der geſtrigen Verwer⸗ 
fung des von dem Parteiführer der Radikalen Cle⸗ 
menceau geſtellten Antrages auf Freilaſſung Blanqut's 
beſtand die Majorität aus den Mitgliedern der 
verſchiedenen republikaniſchen Fraktionen mit Aus⸗ 
nahme der äußerſten Linken, ſowie aus 4 Bonapar⸗ 
Die Monorität ſetzte ſich aus 70 Deputir- 
äußerſten Linken und der republikaniſchen 


archiſten zuſammen. Unter den Abgeordneten, welche 


Haußmann und ſeine Gruppe hervorgehoben zu 
werden, welche auf dieſe Weiſe ihr Verſprechen er- 
füllten, mit der Revolution niemals ein Bündniß 
eingehen zu wollen. In Folge der Verwerfung des 
Antrages Clemenceau hat der radikale Deputirte 
Lockroy ſeine Interpellation betreffs der Ausführung 
des Amneſtiegeſetzes zurückgezogen. Uebrigens wird 
die geſtrige Erklärung des Juſtizminiſters dahin aus- 
gelegt, daß die Regierung doch beabſichtige, Blanqut 
noch vor dem 5. Juni, an welchem Tage die Wirk⸗ 
ſamkeit des Amneſtiegeſetzes aufhört, zu begnadigen. 
Salonichi, 18. Mai. Was in den letzten 
zwei Wochen auf dem füd⸗-macedoniſchen Inſurrek⸗ 
tions⸗Schauplatze (und dieſer beſchränkt ſich vorläufig 
enau auf die Bezirke von Kaſtora, Prilip, Gjordſcha 
und Ochrida) vorgefallen iſt, läßt ſich in einigen 
Sätzen zuſammenfaſſen. Eine 600 Köpfe zählende 
Schaar uuter der Anführung Stefko's wollte die 
Eiſenbahnſtation Mjerovce einäſchern und die nahen 
Brücken und zwei Tunnels zerſtören. Die von hier 
und Uesküb mittelſt Bahn abgeſchickten Truppen 
ſammt einer halben Batterie trafen in Mjerovce 
noch rechtzeitig ein, um den geplanten Ueberfall zu 
vereiteln. Die Inſurgenten zogen ſich bei der Nach⸗ 
richt von der Ankunft der Truppen eiligſt ins Ge⸗ 
birge zurück. 

Einen nicht minder verunglückten Verſuch zur 
Ueberrumpelung des Städtchens Razlag unternahm 
kürzlich der Woywode Marinoff. Er ſtieg von der 
Jabuna⸗Planina herunter und dirigirte feine aus 
500 Mann beſtehende Abtheilung auf Razlag. Der 
türkiſche Kommandant der Razlager Garniſon rückte 
dem Marinoff entgegen, traf ihn 2 Stunden von 
dieſem Orte entfernt und lieferte ihm ein blutiges 
Treffen, das über 6 Stunden dauerte und den In⸗ 
ſurgenten 120 Mann an Todten allein koſtete, die 
auf dem Kampfplatze liegen blieben. Die derouten 
Inſurgenten flüchteten ins Gebirge zurück, wäh⸗ 
rend die Nizams, zwei ſchwache Bataillone unter 
dem Kommando Roza Beys, in ihren Garniſons⸗ 
ort zurückkehrten. Von ſonſtigen Kämpfen in 
Süd - Macedonien hört man in verläßlicher Weiſe 
nichts. 5 

Provinzielles. 

Stettin, 30. Mat. Es ift anzuerkennen, daß 
ſowohl vom ornithologiſchen Verein, als auch vom 
Publikum alles aufgeboten wird, recht viele geſie⸗ 
derte Sänger nach den Anlagen zu ziehen und auch 
dort zu erhalten. Ein Vermehrung der Singvögel 
in den Anlagen wird jedoch niemals eintreten, da 
es den Thieren dort in den ſeltenſten Fällen ge- 
lingt, ihre Brut groß zu ziehen. Alle Vogelneſter, 
welche nicht in den höchſten Gipfeln der Bäume 
angelegt find, werden von den Katzen der Anlage- 
bewohner herausgeriſſen und die Brut zerftört. Erſt 
geſtern beobachteten wir eine Katze, welche in der 
Zeit von 34 Stunden zwei Neſter verheerte. So 
lange die Anlagebewohner die Katzenliebhaberei nicht 
aufgeben, wird alſo auch auf eine Vermehrung der 
Singvögel und dadurch auf eine erhöhte Anzie⸗ 
hungskraft der Anlagen nicht zu rechnen ſein. 

— Obgleich ſowohl nach preußiſchem Landes⸗ 


dem Maire wegen der Prozeſion, welche recht als auch nach der Reichsgeſetzgeſetzgebung jeder 


dort ſeit 1720 wegen der Vet ſtattfandſ wieder in Beamte bei dem Dienſtantritt eidlich zu verpflichten 


Streit. 


Ungeachtet des von der Geme, indebehörde iſt, iſt er nach einem Erkenntniß des Obertribunals 


erlaſſenen Verbots ſchrieb der Biſchof an den Maire, vom 22. April 1879 dennoch im Sinne des 


Hoch dankte der Miniſter für die Beweiſe der Theile | er möge feine Maßregeln zur Erleichterung der Pro- St.-⸗G.⸗B. ſchon vor der Vereidigung als Beamter 

nahme der Studirenden und ſprach die Hoffnung zeſſion ergreifen; dieſer ſchrieb dem Biſchof zurück, zu betrachten, wenn er zur fraglichen Zeit bereits 

aus, daß Marburg eine Pflanzſtätte der Wiſſen⸗ daß die einzigen Maßregeln, die er ergreifen werde, die ihm überwieſenen Amtsgeſchäfte definitiv oder 
darauf abzielen würden, die Ausführung der Ver- auch nur proviſoriſch übernommen hat. 


aus Elbing wanderte vor einigen Tagen hier ein 
und nahm in der chriſtlichen Herberge Quartier, 
wo auch der Tiſchlergeſelle Koska aus Heilsberg 
wohnte, der jedoch hier bereits Arbeit gefunden 
hatte. Beide ſchloſſen bald engere Freundſchaft 
und entſchloſſen ſich, vereint nach Kiel zu reifen, 
wo Peſtis angeblich einen gut ſituirten Verwandten 
wohnen hatte; da jedoch Beiden das nöthige Reiſe⸗ 
geld fehlte, ſchrieb Koska deshalb an ſeine Eltern 


Der Schloſſergeſelle Johannes Peftisfirgend etwas anderes es je gethan hat oder thun 


wird. Ein Herr Rotura hat in Südamerika ein 
vegetabiliſches Gift entdeckt, welches Thiere in den 
Zuſtand des Scheintodes verſetzt und ſo lange in 
demſelben verbleiben läßt, bis das Blut durch ein 
Gegengift wieder in Cirkulation und das Herz in 
Funktion geſetzt wird. Dadurch würde man die 
Thiere lebend, aber betäubt nach Europa befördern 
können. Rotura behauptete, die Wirkung ſeines 
Giftes ſei ſo vollkommen, daß in warmen Klimaten 


in Heilsberg und bat dieſe um etwas Geld. Nach ſchon nach etwa acht Tagen an den äußeren Extre⸗ 
einigen Tagen traf auch ein Brief von Heilsberg] mitäten eine Art Verweſung eintrete, daß die Kör⸗ 


ein, welchen Peſtis in Abweſenheit des Koska in 
Empfang nahm, öffnete und daraus erſah, daß am 
nächſten Tage ein anderer Brief mit 15 Mark ein- 
treffen werde. Peſtis verſchaffte ſich in Folge 
deſſen die Legitimationspapiere des Koska und als 
am nächſten Tage der Poſtbote den Brief an dieſen 
brachte, legitimirte ſich Peſtis als Tiſchler Koska, 
erhielt auch Brief und Geld und reiſte ohne ſeinen 
Collegen, aber mit deſſen Geld ab, ohne daß er 
bis jetzt hätte ermittelt werden können. 


per aber, wenn man ſie nur in genügend niedrigem 
Zuſtande der Temperatur bewahren könne, Monate, 
ja vielleicht Jahre ſcheintodt verbleiben würden; er 
gab aber auch zu, daß er derartige Verſuche noch 
nicht angeſtellt habe und daher nicht wiſſen könne, 
in wie weit die Kälte Einfluß auf die ſpätere Le⸗ 
bensfähigkeit der Thiere haben werde. Um gleich 
den Beweis für die Wahrheit ſeiner Worte zu lie⸗ 
fern, ſpritzte Rotura einem kleinen Hunde zwei 
Tropfen ſeiner mit Glycerin vermiſchten Flüſſigkeit 


— In der heutigen General-Verſammlung der in eine Wunde am Ohr, drei oder vier Minuten 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn ſtimmten 3309 Stimmen] ſpäter lag das Thier vollſtändig ſteif, alle Viere 


für den Verkauf an den Staat, ſo daß für je 
1200 Mark Bahnaktien 1200 M. Aprozentige kon⸗ 


von ſich geſtreckt, die Augen geöffnet, die Puzillen 
erweitert, anſcheinend todt da, unter Symptomen, 


ſolidirte Anleihe in 200 M. 4½ prozentige konſolidirtef die auf Tod durch Strychninvergiftung hinwieſen, 


Anleihe gegeben werden. Die Minderheit, 1076 


Stimmen, ſtimmt gegen den Verkauf und erhob auch ſchienen. 


nur daß keine Schmerzen vorhergegangen zu ſein 


gegen den gefaßten Beſchluß Proteſt. Der Verkauf] jorgfältig aufgenommen und bis zum folgenden 


iſt alſo beſchloſſen. 

— Die heutige General-Verſammlung der 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft bot ein höchſt 
interefjantes Bild dar. Die Berliner Herren Ban- 
ters hatten ihre Aktien an eine große Zahl von 
Männern vertheilt, um dadurch mehr Stimmen zu 
gewinnen und hatten dieſe Männer auf ihre Koſten 
nach Stettin ſpedirt. Unter anderen bemerkte man 
auch 2 Bänke voll Choriſten vom Opernchore unter 
Leitung ihres Chorführers Herrn Krüger. Jeder 
dieſer Herren hatte 20 Stimmen, vertrat alſo ein 
Kapital von 120,000 Mark. Man ſieht daraus, 
wie viel die Kunſt jetzt ihren Jüngern einbringt, 
wenn ſchon Choriſten ein Vermögen von 120,000 
Mark allein in den Aktien einer Geſellſchaft be⸗ 

en. 
5 — Die „Cösliner Zeitung“ bringt in ihrer 
geſtrigen Nummer folgende Notiz: „Der Staats⸗ 
anwalt Mertens in Stolp iſt zum erſten 
Staatsanwalt beim Landgericht zu Stettin ernannt 
worden.“ Herr Staatsanwalt Mertens, der ſeit 
Jahren als bewährter und allſeitig geachteter Be⸗ 
amter am biefigen Kreisgericht thätig iſt, wird fl 
gewiß wundern, nun plötzlich durch die „Cösliner 
Zeitung“ erſt nach hier verſetzt zu werden. Oder 
ſollte der Korrektor der „Cösliner Zeitung“ da 
einen Druckfehler überſehen haben? 
Vermiſchtes. 

— Aus Auſtralien trifft die Nachricht von 
einer neuen Erfindung ein, die, wenn ſie ſich be⸗ 
währt, wohl als eine der bedeutendſten und über⸗ 
raſchendſten Errungenſchaften der Wiſſenſchaft be⸗ 
zeichnet werden darf und dem Handel mit friſchem 


geahnten Auſſchwung zu verleihen im Stande iſt. 
An einer der vielen Buchten des ſogenannten 
Middle Harbour bei Sydney werden gegenwärtig 
Verſuche angeſtellt, deren Erſolg auf das Empor⸗ 
blühen Auſtraliens mehr Einfluß üben wird, als 


Das Teſtament der Gutsherrin. 


Novelle von Mary Dobſon. 
16) N 


„Fräulein Daniela ſchreibt da in einem ſehr ſtei⸗ 
fen, förmlichen Tone, der ſchon vollſtändig die Guts⸗ 
herrin erkennen läßt! — Wee ſchnell doch dies, 
noch vor wenigen Monaten ſö kindlich ⸗fröhliche, 
Mädchen gereift iſt, denn ihrem Schreiben nach 
ſollte man ihr zehn Jahre mehr geben, als fie de⸗ 
ren wirklich zählt. Der jugendliche, ſorgloſe Froh⸗ 
finn, das wirklich jo bezeichnend genannte ſilberhelle 
Lachen ſtand ihr fo gut — ſchade wär's, wenn fie 
ſchon beides verloren, gewiß aber iſt's, daß fie der 
Welt mit ruhigem Ernſt und klarem Bewußtſein 
gegenüber ſteht!“ 


' 


Morgen an einen ficheren Ort gelegt. Tag und 
Nacht ſtellte Grant ſeine Beobachtungen an, allein 
er vermochte auch nicht die leiſeſte Spur von Leben 
in dem Hunde zu entdecken, das Herz ſchien voll⸗ 
ſtändig ſtillzuſtehen und die Körperwärme fiel in 
den erſten vier Stunden bis auf 25 Grad Fah- 
renheit unter die gewöhnliche Blutwärme hinab. 


wachſenden astracharlis. Dann wurde das Schaf, 
deſſen Augen übrigens während der 19 Tage nichts 
von ihrem früheren Glanze eingebüßt hatten, auf 
den Rücken gelegt, ſo daß Rotura mit den Knien 
und Händen auf beiden Seiten die Rippen ſanft 
zu drücken vermochte, um die Bewegung der Lungen 
beim Ein- und Ausathmen zu unterſtützen. Bereits 
nach 10 Minuten ſuchte das Thier aufzukommen 
und gleich darauf ſprang es unverletzt in den Gar⸗ 
ten hinaus. Die Wichtigkeit der Erfindung für den 
Transport von lebendem Vieh nach England iſt 
natürlich eine ungeheure, denn man wird jetzt im 
Stande ſein, ganze Dampferladungen lebender Schafe 
zu verſchiffen, da ſelbſt ein Unfall an dem Gefrier- 
Apparate während acht bis zehn Tage eintreten 
kann, ohne daß die Ladung beſchädigt wird. Auch 
Ochſen würden ſich in derſelben Weiſe verladen 
laſſen. Ob das Experiment Einfluß auf die Lebens- 
dauer des betreffenden Thieres hat oder nicht, iſt 
noch nicht feſtgeſtellt, Rotura iſt der Anſicht, daß 
es nicht der Fall ſei. Gegenwärtig hat derſelbe 
ſich von Sydney nach Südamerika begeben, um 
größere Quantitäten der beiden Gifte, deren Be- 
ſtandtheile noch ſein Geheimniß ſind, zu beſorgen; 
nach ſeiner Rückkehr ſoll die Erfindung voll ausge⸗ 
nutzt werden. 

— In Oſtrumelien herrſcht Jubel — denn 
er iſt im „Kalpak“ gekommen. Aber in Oſtrume⸗ 


Der Körper des Thieres wurde dann lien hat Entſetzen geherrſcht, — denn zu allererſt 


war er im Fez gekommen. Das iſt eine wunder⸗ 
bare, ſehr wichtige politiſche Geſchichte, die hoffent⸗ 
lich die Ruhe Europa's nicht auf lange Zeit ſtören 
wird, eine amüſante Epiſode in der „Oſtrumeliſchen 
Frage“, die hoffentlich nicht zu neuen Verwickelun⸗ 
gen, nicht zum erneuten Projekt eines „Nachkon⸗ 
greſſes“ ſühren wird. Hier iſt die großartige po⸗ 
litiſche Tragikomödie vom „Fez“ und vom „Kal⸗ 


Als Rotura am nächſten Morgen kam, hatte der pak“, wie fie uns ein Telegramm — es iſt uns 


Körper die gewöhnliche Kälte des Todes angenom⸗ 
men. 


in der That ein offizielles Telegramm in der An⸗ 


Nun wurde der Kopf des Thieres zehn Mi- gelegenheit vom Wolff'ſchen Büreau zugegangen — 


nuten in ein Gefäß mit warmem Waſſer (320 F.), aus Philippopel übermittelt: „Aleko Paſcha hat die 
um die Blutwärme wieder herzuſtellen, gehalten und rumeliſche Deputation, welche ihn in Hermanly zur 
dann das Gegengift in eine kleine Wunde am] Bewillkommnung erwartete, mit dem Fez auf dem 
Nacken eingeſpritzt. Die Wirkung war eine über- Haupte empfangen; machte jedoch, als die Deputa- 
raſchende. Zuerſt zeigte ſich wieder Leben im Auge, tion ſich zur Umkehr anſchickte, derſelben das Zuge⸗ 
nach fünf Minuten begann die Bruſt zu athmen, ſtändniß, in Philippopel mit unbedecktem Haupte 
die Glieder verloren ihre Steifheit, dann begann einzuziehen. Da das Bekanntwerden dieſer Nach- 
das Thier mit dem Schweife zu wedeln, richtete fih | richt hier eine bedenkliche Aufregung hervorrief, jo 
auf und lief davon, als wenn nichts mit ihm pajjirt | reifte dem Gouverneur unter Anführung von Vi⸗ 


ſei. Auch ſpätere Verſuche ſind geglückt und es 
hat ſich herausgeſtellt, daß die Lebenskraft durch das 
Gefrieren des Körpers wohl einen argen Stoß er⸗ 
hält, daß es aber vollſtändig gleichgültig iſt, wie 
lange der Körper in dem gefrorenen Zuſtande ver⸗ 
bleibt. Nun wurden die Verſuche in größerem 
Maßſtabe an Schafen, Lämmern und Schweinen 
fortgeſetzt. In Gegenwart eines Berichterſtatters 
wurde ein Schaf, das 19 Tage in der zehn Fuß 
langen und acht Fuß breiten dunklen Gefrierkammer 
ſcheintodt gelegen hatte, in einen cementirten Waſſer⸗ 
behälter gebracht, in welchem die Temperatur des 
Waſſers genau nach dem Thermometer regulirt war; 


talis eine neue Deputation entgegen, deren Vor⸗ 
ftellungen es gelang, Aleko Paſcha zu bewegen, ent⸗ 
gegen dem Befehle des Sultans, den Fez mit dem 
bulgariſchen Kalpak zu vertauſchen. Aleko Paſcha 
wurde hierauf bei ſeiner Ankunft am hieſigen Bahn⸗ 
hofe von einer ſehr großen Volksmenge enthuſiaſtiſch 
begrüßt; derſelbe begab ſich von dort in Begleitung 
einer bulgariſchen Ehreneskorte nach der Kathedrale, 


ſchlagenheit, Oppoſition, „bedenkliche Aufregung“ 
— dann aber Jubel, Glockengeläute, geiſtliches Ge⸗ 


nach 23 Minuten, in welcher Zeit der Kopf des] pränge, Hurrahrufen der Menge — dafür war das 
Fleiſch zwiſchen Auſtralien und Europa einen nie] Thieres zweimal aus dem Waſſer gehoben war, um 


die Temperatur im Munde zu meſſen, wurde es 
auf den Boden gelegt, Rotura brachte ihm im 
Nacken eine kleine Wunde bei und ſpritzte das 
Gegengift ein, eine helle, grüne Flüſſigkeit, anſchei⸗ 
nend ein Extrakt aus der Wurzel der in Südamerika 


nete Daniela voll inniger Theilnahme, „zumal er 
auch ſeine Schweſter hier zu treffen gedenkt!“ 
„Dieſe Hoffnung wird vorerſt noch getäuſcht, denn 
leider muß meine Anna ihre Reife noch verſchieben. 
Sie hat ſich eine heftige Erkältung zugezogen, die 
ſich auch dem Kinde mitgetheilt — wenigſtens aber 
werden Sie doch meinen Sohn kennen lernen!“ 
Als ſpäter am Abend Daniela mit einer Hand⸗ 
arbeit beſchäftigt in ihrem Zimmer ſaß und an ihr 
liebes Stromberg dachte, wo ſie ſchon von Allen 
voll“ Sehnſucht erwartet ward, fuhr plötzlich ein 
Wagen vor das Haus, es ward munter im Flur, 


2 
— 


„Arthur! wirklich, da bit Du ſchon! — 
unerwartete Ueberraſchung — —“ 
„Ja, ja, Mutter, da bin ich!“ ertoiderte offen ⸗ 


„Ich kann mir dieſe Freude vorſtellen,“ entgeg- da enthalten. In jenen Kiften aber befinden ſich 


erſtere auch, da er den rothen Fez trug, das letzte, 
da der Grieche Vogorides, der als Türke Aleko 
Paſcha heißt, den Kalpak auf ſein ſchönes Haupt 
geſtützt hatte F 

— Der „Courrier de la Rochelle“ erzählt, 
daß der Kreuzer „La Fabert“ auf der Fahrt von 


die Weihnachts geſchenke für alle meine Lieben, welche | 


ich Dir anvertrauen wollte, und der Sicherheit wegen wieder auf den Ton der Stimme lauſchen, die mehl 


ſchon jetzt mitgebracht!“ 


„Du guter, fürſorglicher Sohn!“ rief die gerührte 
Mutter, doch der junge Mann entzog ſich ſchnell 
ihren weiteren Worten, indem er ſich an den Kutſcher 
wandte, ihm das Fahrgeld einhändigte, und für die 
ſchnelle Beförberung auch noch ein gutes Trintgeld 
reichte. b 

Von Niemand bemerkt, vernahm aber Daniela 
jedes Wort, ſah jeden Blick, und wer fie beobachtet, 
dem wäre unfehlbar der lebhaftere Glanz ihrer 
Augen, das höhere Roth ihrer Wangen nicht ent⸗ 
gangen, denn der Sohn der Räthin Reichswald 
war ihr kein Fremder mehr, ſondern in ihm er⸗ 
kannte fie jenen jungen Mann wieder, der fie vor 


Aetna ha ben ſich neue Krater gebildet mit vehe 


wenigen Monaten auf dem Kirchhof des Dorfes 


bar in freudiger Erregung eine tiefe, klangvolle 


a N. Stimme, welche Daniela bekannt erſchien, und ſie 
Während man uun in Stromberg und H. ſichf ſchon gehört zu haben glaubte, und von Neugier 
mit Daniela's verſchiedenen Briefen, und mehr noch oder vielmehr einer plötzlichen Ahnung erfaßt, ver⸗ 
mit ihr und der Erbſchaft beſchäftigte, lebte Dieſe ließ ſie leiſe ihr Zimmer, und trat vorſichtig an 
nur ihrer Geſundheit in W., wo fie ungeachtet der das Treppengeländer, von dem ſie auf den heller⸗ 
fon vorgerückten Jahreszeit — es war die erſte leuchteten Flur hinabblicken konnte. 
Woche des Oktobers — die meiſte Zeit des Tages, „Aber Du wollteſt doch erſt morgen kommen ?“ 
am Strand zubrachte, und zwar gewöhnlich allein, fragte die Räthin an der Bruſt ihres Sohnes, deſſen 
da ihre Hausgenoſſinnen bereits in die Heimath Arm ſie feſt umſchlungen hielt. 
zurückgekehrt waren, und die Räthin durch die Um-] „Es war dies anfänglich auch meine Abſicht, 
geſtaltung des Hauſes, welches fie demnächſt mit Mutter; allein meine ſämmtlichen Geſchäfte waren 
ihren Kindern bewohnen wollte, in Anſpruch ge- früh genug erledigt, eine unbezwingliche Sehnſucht 
nommen ward. Binnen drei Wochen gedachte auch trieb mich her, und da bin ich nun vierundzwanzig 
fie nach Stromberg abzureiſen, und geizte nun fürm- Stunden früher als anfänglich ich gedacht —“ 
lich mit den Stunden, die fie noch die kräftige „Und Du Haft Recht gethan, Arthur, denn je 
Seeluft einathmen konnte, wogegen fie die Genug⸗ eher Du hier biſt, deſto früher kannſt Du auch 
thuung hatte, merklich zu empfinden und zu ſehen, Deine Badekur beginnen,“ und fügte, als ſie das 
daß ſie der früheren Daniela ähnlicher heimkehren allerdings ſehr zahlreiche Reiſegepäck ihres Sohnes 
werde. ſah, welches der Kutſcher m's Haus trug, ſcherzend 
Spät eines Nachmittags von der See kommend, hinzu: „Und den Inhalt aller dieſer Kiſten und 
trat ihr auf dem Hausflur die Räthin mit freude- Koffer willſt Du dazu gebrauchen? Hat Dich die 
ſtrahlendem Geſicht entgegen und ſagte lebhaft: große Stadt ſchon fo ſehr verwöhnt, und der Auf- 
„Mein Sohn — mein Arthur kommt ſchon enthalt in Havanna Dich ſo viele Bedürfniſſe ge- 


morgen, Fräulein Mansfeldt, ich hatte dieſen Mittag 


einen Brief von ihm! — Es hat ſich glücklich ge⸗ 


fügt, daß er die Reiſe früher unternehmen konnte, 
da namentlich er noch zu baden gedenkt, und freut 
er ſich ſehr zu ſeinem Aufenthalt bei mir!“ 


lehrt?“ 

„Ach Mütterchen, ich bin für meine Perſon der 
einfachſte, anſpruchloſeſte Menſch, den Du Dir den⸗ 
ken kannſt,“ rief lachend Arthur Reichswald, „und 
meine ſämmtlichen Habſeligkeiten ſind in jenem Koffer 


Lichtenau vor dem gefährlichen Sturz gegen einen 


Leichenſtein bewahrt. Noch einmal durch einen for⸗ Mu 


ſchenden Blick überzeugt, daß fie ſich nicht geirrt, 
kehrte ſie dann mit lautloſen Schritten in ihr Zim⸗ 
mer zurück, ſchloß eben ſo lautlos die Thür, und 
nahm die haſtig bei Seite geworfene Arbeit, ein 
Geſchenk für die Inſpektorin, wieder auf. Bald 
aber ruhten die fleißigen Hände unthätig in dem 
Schooß, ſie blickte gedankenvoll vor ſich hin, und 
endlich ſagte fie flüfternd : 


„Der alſo iſt Arthur Neichemwald, iſt der Sohn 


der Räthin, von dem fie mir, ahnungslos, daß ich] ßen, damals jo traurigen Augen, an die zarte Ge 
ihn ſchon geſehen, fo viel erzählt! — Ein ſelt⸗]ſtalt in tiefer Trauer denken müſſen!“ 


james Zusammentreffen, das ich niemals hier und 
in dieſer Weiſe erwartet hätte! — Ob auch er 
mich wiedererkennen wird? Vielleicht, doch glaube 
ich es kaum, das raſtlos thätige Leben der großen 
Stadt hat ohne Zweifel jene flüchtige Begegnung 
ſchnell aus ſeiner Erinnerung verwiſcht! — Ich 
aber habe ihn gleich wiedererkannt, und kann nicht 
umhin, ihn hier im Hauſe wiederzuſehen — mit 
ihm in Berührung zu kommen — weshalb aber 
auch nicht?“ fügte ſie lauter hinzu. „Weil er mich 
auf dem Kirchhof vor einem großen Unfall bewahrt? 
Weil er nachher mich begleitet, und wir einige 
Worte gewechſelt haben — — und weil ich jeit- 
dem oft an ihn gedacht?“ hätte der Wahrheit ge- 
mäß Daniela hinzuſetzen können. 


Zanzibar nach Mayotte einen Walfiſch überfahren 
und getödtet hat. Am 20. März um 4 Uhr 5 
Min. Nachm., als das Schiff in vollem Lauf war, 
ſtoppte plötzlich die Maſchine und das Schiff erhielt 
einen jo heftigen Stoß, daß Alles auf Deck ſtürzte. 
Gleich darauf arbeitete die Maſchine weiter, man 
hielt ſie aber an, unterſuchte ſie und die Schraube 
ſowie den Schiffskörper, fand aber keine Beſchüdi⸗ 
gung. Plötzlich tauchte hinter dem Schiffe inmit⸗ 
ten einer großen Menge Blutes ein Walfiſch auf, 
der im Kielwaſſer um ſich ſchlug und große Sprünge 
machte. Kurz darauf geſellten ſich noch zwei groͤ⸗ 
ßere Walſiſche zu dem verwundeten, die ſich abel 
entfernten, als der Kapitän auf ſie hinſteuern ließ 
Der verwundete Walſiſch war inzwiſchen verendet 
er maß etwa 9,50m in der Länge, der Kopf etwa 
1, 80m. 

— Aus Ungarn wird das Auftreten eine 
vulkaniſchen Erſcheinung gemeldet. Einer der ent” 
lang des Plattenſees in der Richtung von Nordoſ 
gegen Süweſt liegenden Bergkegel, der Cſobanch, 
hat ſchwach zu rauchen begonnen. Von mehreren 
dieſer Kegel, wie dem Cſobancz, Tatika, Szent ' 
György, heißt es, fie feien erlöſchene Vulkane; doch 
iſt nicht bekannt, daß in hiſtoriſchen Zeiten ein 
Ausbruch derſelben ſtattgefunden hat. 

Paris, 27. Mai. Heute Morgen hiel 
der Kongreß für die Durchſtechung des amerikant 
ſchen Iſthmus eine Generalverſammlung ab. Di 
Berichterſtatter ſchätzen die Zahl der Tonnen, di 
durch den Kanal gehen werden, auf 6—7 Millio⸗ 
nen, von deren jeder man 15 Frs. erheben könnt 
Es ſcheint feſtzuſtehen, daß der Kanal über Panam! 
und Aspinwall gehen ſoll. Er wird eine Länge 
von 73km haben und nicht viel über eine Millia 
koſten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 28. Mai. In Folge des Ausfalls 

der geſtrigen Abſtimmung über den Antrag Clemen“ 
ceau's auf proviſoriſche Freilaſſung Blanqul's hal 
Lokrop ſeine auf morgen angekündigte Interpellation 
über die Amneſtie zurückgezogen. Das geſtrige 
Votum erweiſt ſich ſomit als ein folgenreicher Sieh 
der Regierung. Trotzdem iſt das Gerücht verbreitel, 
daß die Regierung die Amneſtirung Blanqui's be, 
abſichtige, wenn feine Wahl noch vor dem 5. Jun 
invalidirt werde. Es erſcheint wahrſcheinlich, daß 
die Diskuffion der Ferry'ſchen Geſetze bis zur Herbſt⸗ 
ſeſſion vertagt werden wird. Das Miniſteriun 
wünſcht Zeit, um die ſchwankenden Elemente del 
Linken im Senat wie in der Kammer für ſich M 
gewinnen. In dieſem Sinne iſt auch die Errich 
tung eines eigenes Kultusminiſteriums in Ausfl 
genommen, für welches Lamy, Deputirter des link 
Centrums, deſignirt wird. 


Meſſina, 28. Mai. Am Weſtabhange 
tem Auswurf von Lava. Die umliegen 
ſchaften ſind bedroht; die Bevölkerung flüchtet. 
Rom, 29. Mai. Die Ueberſchwemmung IP 
Oberitalien hat zugenommen. Es regnet unaufhoͤt 
lich. In Piacenza hat der Po die Schiffs brüch 
weggeriſſen. Pegelſtand 6 Meter. Die Eiſenbahl 
ge ſind theiliweije eingeſtelt. Der Tessin bedrel 
avia. | 
London, 29. Mal. Der Kronprinz vos 
Dänemark iſt geſtern nach Deutſchland abgereiſt. 


Sie nahm ihre Arbeit wieder auf, allein du 
wollte ihr nicht wie ſonſt gelingen; fie mußte imm 


fach klar und vernehmlich zu ihr hinaufprang, b 
endlich ſie zu einem Buch griff, deſſen Inhalt mod 
und nach ſie feſſelte. 
Am folgenden Morgen unternahm ſie ihren A 
wohnten Spaziergang nach dem Strand, und Arth 
Reichswald, welcher eben ſein verſpätetes Grün? 
beendet, ſtand am Fenſter und blickte auf das Me 


wegung erhielt. Als er die junge Dame, von der 
Anweſenheit er bereits unterrichtet war, das 
verlaſſen ſah, wandten ſich ſeine Blicke ihr zu, un 
fast fuhr er zurüc, denn diefe ſchlante, zierliche G. 
ſtalt in Trauer, obgleich jetzt in einen Mantel 9“ 
hüllt, mußte er ſchon geſehen haben. Den Gar! 
verlaſſend, bog Daniela in den Weg ein, wodulth 
er deutlich ihr Geſicht erkennen konnte, und baus 
hatte er es geſehen, als er auch ſchon zu fein | 
tter eilend haſtig fragte: 

„Mutter, wer — wer iſt die junge Dame hie 
im Haufe — | 

„Aber Arthur, wie aufgeregt Du biſt!“  Lächel | 
die Räthin. „Hat ſchon ein flüchtiger Blic % 
ihre allerdings ſehr ermuthigende Erſcheinung Di 
ſo ſehr entflammt — —* 

„Nein, nein, Mutter, kein flüchtiger Blick 
ich habe fie ſchon dieſen Sommer geſehen, und je" 
dem oft weder an das bleiche Geſicht mit den gr 


und er €] 
10 


5 


zählte ſeiner Mutter, was er auf dem Kirchhof 
Lichtenau erlebt. 

„Das iſt allerdings eine beſondere 7 
ſagte die Räthin mit einem forſchenden Blick a 
ihren Sohn, „doch ich will nun auch Deine e in 
Frage beantworten. Dieſe junge Dame, ſchon | 
Wochen unter meinem beſonderen Schutz, iſt f 
Adoptivtochter der verſtorbenen Gutsherrin ver 
Stromberg, welche ihr ihr ganzes Vermögen 
die ſchöne Beſitzung vermacht, welche in der Nah 
von Lichtenau liegt,“ und die Räthin berichtete a 
führlich, ſoviel ſie von der Sache erfahren. . 

„Ach, nun entſinne ich mich, daß auch Donnen, 
berg's mehrfach von dem Fall geſprochen,“ engel, 
nete ruhig der junge Mann, „und zugleich au 


des Erbſchaftsprozeſſes erwähnt. In dieſem iſt ge- 
wiß ſchon eine Entſcheidung erfolgt — —“ 

„Ja, und zwar zu Gunſten der jungen Erbin. 
Die Familie Weißbach hat ſich jetzt an das Appella⸗ 
tionsgericht gewandt!“ 

„Genau genommen, Mutter, iſt's doch für Dieſe 
bart, fo ziemlich leer auszugehen, und zwar nur 
einer Adoptivtochter wegen,“ meinte nachdenklich 
Arthur Reichswald. 

„Das können wir nicht beurtheilen, mein Sohn,“ 
antwortete ernſt die Räthin. „Nach Donnenberg's 
Anſicht hat die Verſtorbene Recht gehandelt, da zu 
allen Zeiten die Familie ſchon bedeutende Summen 
von ihr bezogen, deren Rückzahlung ſie ihnen dem 
Teſtament zufolge erlaſſen. Auch hatte ſie aus be⸗ 
ſonderen, in den betreffenden Kreiſen hinlänglich be⸗ 
kannten Gründen, faſt alle Beziehungen zu ihnen 
abgebrochen, und lebte nur der Verwaltung ihres 
Gutes wie ihres Vermögens und der Erziehung der 
über Alles von ihr geliebten Adoptivtochter, Da⸗ 
niela Mansfeldt!“ 

Daniela Mansfeldt? Ein eigenthümlicher aber 
ſehr wohlklingender Name —“ 

„Der Vorname iſt wahrſcheinlich von dem des 
Vaters abgeleitet — es mag ſo Sitte in der 
Schweiz fein, woher fie gebürtig iſt, denn Fräulein 
— en 


Vörſen⸗Berichte. 

Stettin, 20 Mal. Matter ſchön. Temp. + 187 R. 
Barom. 28,1. Wind SO. 

28195 etwas feſter, loko gelb, inl. 178—194, weiß. 
178—195, per Mal- Jun 189 bez., per Juni⸗Jull do. 
per Jull⸗Anguſt 191,5—191 bez, ver September-Dftober 
198,5—1% bez. 

Roggen — per 1000 Klgr. Toto ini. 125 
134, ruff. 118—122, ver Mat⸗Juni 119 bez, per 
Juni⸗Jull do., ver Juli Auguſt 120,5 —121 bez., ber 
September-Oftober 125—125,5 der, 
sr per 1000 Klgr. Loto Brau- 125 - 183, Futter: 

0--115, 

Erbſen per 1000 Klgr. loko Futter“ 120—130. 

Winterrübfen matt, per 1000 Klgr. loko ver Ser⸗ 
tember ktober 266 bez. ie 

Rüböl unverändert, per 100 Klgr. Hole o. Faß 
bei Kl. 59 Bf. per Mat 57,5 Bf., per September⸗ 
Oktober 57,5 Bf. u. Gd. 

Spiritus etwas matter, per 10 0% Liter % loko 
ohne Faß 52 bez., per Maf⸗Juni 51.2 bez., Bf. u. Gd., 
per Juni⸗Juli do., per Juli⸗Auguſt 52 Bf. u. Gd., ver 
Auguſt⸗ September 52,7—52,5 bez., per Septemb er⸗ 
Oktober 52 Bf. u. Gd. 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn Herrn Referendar Dr. Schwing 
(Greifswald). — Herrn Heinrich Strelow (Wolgaſt). 
eſtorben: Eigenthümer Martin Riſchow (Glashagen). 
— Frau Lone Braun (Altefähr). 


Polizei⸗Bericht. 
Side W geſtohlen ſind angehalten: 5 


Verloren. Am 19. d. M das Arbeitsbuch 
e e i daf Jubel 
i mit ca. a 
Gefunden. Im Herbſt v J. ein Päckchen, enth. 8 
weiße Tücher, 2 weiße Taſchentücher, 9 Schürzen, 1 
Shlips u dgl. m.; am 9. Mürz cr. 1 Portemonnaie 
mit Inhalt; in der Zeit vom 9. bis 26. d. M 1 See 
sbuch, auf den Namen „Sandt“ lautend, mehrere 
Schlüſſel, 1 weißes gehäteltes Tuch 1 weißes Taſchen⸗ 
tuch, 1 Hundemaulkorb, 1 gefüllte Medieinflaſche, 1 
Portemonnale mit Juhalt, 1 eiserne Schablone, 1 Spann⸗ 
„1 ſchwarzer Damenhut, 1 Hundehalsband, 1 ſchw. 
Umſchlagetuch, 1 Kriegs denkmünze 1 Päckchen, worin 
as Kaffee, Reis u. d. m. 6 weiße Kinderſtrümpfe. 
Stettin, den 28. Mai 1879. 


Stettin, den 27. Mai 1879. 


Bekanntmachung. 


Durch die gegenwärtig ins Leben getretene Stiftung 
er ⸗Wilhelmsſpende 


| 


u. der 
d. M 


thelligten, insbeſondere Arbeitgeber und A 
mit dem Bemerken auf dieſelbe aufmerkſam gemacht, daß 
das Statut auf allen Revierbureaus eingeſehen werden 


olizei⸗Direktion. 


. ip Grais. 


Stettin, den 26. Mai 1879, 
Bekanntmachung, 
betreffend das Befahren der Bürgerſteige 


mit Kinderwagen. 
Wiederholte Zuwiderhandlungen veranlaſſen die Polizei⸗ 
on darauf aufmerkſam zu machen, daß das Be⸗ 
der Bürg e mit Kinderwagen nach 
02 der Straßen⸗Polize⸗ Ordnung verboten tft, 
iche Polizei⸗Direktion. 


Eraf Hue de Grain. 


Die Lieferung von 10 Faß beſtem doppelt raffinirten 
Rüböl und 4 Faß beſtem gereinigten Petroleum für den 
Betrieb der Hebewerke des Linkuhnen⸗Seckenburger Ent⸗ 
wäſſerungs⸗Verbandes ſoll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. 

erzu iſt ein Termin 


auf 
18. Juni, Mittags 12 Uhr, 


Lieferung von Oel“ eventl. „Offerte auf Lieferung von 
Petroleum“ verſehenen verſiegelt eingereichten Offerten 

Gegenwart der etwa erſchienenen Submitienten werden 
eröffnet werden. © 

Bedingungen liegen im Büreau des Unterzeichneten 
während der Dienſiſtunden zur Einſicht aus, können auch 
gegen Erſtattung der Gopialien von bier bezogen werden. 

Neukirch (Oſtpreußen), den 20 Mai 1879. 

Der Techniker des 
Linkuhnen · Seckenburger Entwäſſerungs⸗ Verbandes 
EWir ner, 
Kreis⸗Kommunal⸗Baumeiſter. 


Eine Wieſe am Dammſchen Wege, dicht bei der neuen N 


Fluthbꝛücke gel, ift zu verb. Ju erfr. Hünerbeinerſtr. 5. 


1 Wieſe itt billig zu verpachten 1 K. Hofwohnung f 


billig zu vermiethen Krautmarkt 7 im Laden. 


Mittwoch, den A. Juni, Abends 7 Uhr. 


Weißbach hat ihrer Adoptivtochter die Namen ge⸗ 
laſſen, die ſie von ihren Eltern erhalten!“ 


„Ob Fräulein Mansfeldt in ihrem eigentlichen 
Vaterlande keine Verwandte mehr hat?“ 

„Das vermag ich Dir nicht zu ſagen, Arthur,“ 
entgegnete lächelnd die Räthin, „doch könnteſt Du 
dies Alles von Donnenberg's erfahren, da der Dok⸗ 
tor die frühere Schweizerwaiſe und jetzige Erbin 
ſeit ihrer erſten Kindheit gekannt, und ſtets Fräu⸗ 
lein Weißbach's Vertrauen genoſſen hat. Haſt Du 
damals ihm und ſeiner Frau nicht die Begegnung 
auf dem Kirchhofe erzählt?“ 

„Nein, Mutter,“ erwiderte ernſt der junge Mann, 
„ich habe davon nur gegen Dich erwähnt, da mich 
der Anblick der jungen Dame hier überraſchte. Sie 
ſchien Fräulein Mansfeldt aus irgend einem Grunde 
peinlich, und ſo glaubte ich in ihrem Sinne zu 
handeln, wenn ich darüber ſchwieg!“ 


„Das war eben ſo richtig wie taktvoll von Dir, 
mein Sohn, und ich billige vollkommen Dein, wie 
auch Fräulein Mansfeldt's Benehmen. Es hat 
demſelben ihrerſeits ſicherlich weder Koketterie noch 
falſches Zartgefühl zu Grunde gelegen, denn dar⸗ 
über iſt ſie vollſtändig erhaben. Sie iſt überhaupt 
für ihr Alter ſeltſam gereift, jetzt meiſtens ſehr ernſt, 
ruhig und auch etwas zurückhaltend, ohne Zweifel 


Bekanntmachung. 


Die Neu⸗ reſp Umpolſterung von 313 Leib⸗ und 1868 
Kopf⸗Madratzen mit Roßhaarfüllung für hieſige Garnifon« 
Anſtalten fol nah den in unſerem Geſchäſtslokale, 
Rosengarten Nr. 25—26, einzuſehenden Bedingungen an 
den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Unternehmer wollen ihre verſiegelten und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehenen Offerten bis ſpäteſtens 
* den 6. Juni er, Vormittags 10 Uhr 
abgeben. 

Stettin, den 28. Mai 1879. 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 

Unſere verehrten Mitbürger erlauben wir uns, wie 
bisher um Beiträge zur Unterha tung der Anlagen hier⸗ 
durch zu bitten. Der, mit der Einſammlung der Bei⸗ 
5 Beauftragte wird demnächſt die Subſcriptionsliſte 
vorlegen. 

Durch das Beſtreben, die Anlagen mehr und mehr zu 
einer Zierde für unſere Stadt und zu einem angenehmen 
Aufenthaltsorte für das Publikum auszubilden, find die 
Koſten für ihre Unterhaltung von Jahr zu Jahr ver⸗ 
mehr worden. 

Indem wir die Anlagen dem Schutze unſerer verehrten 
Mitbürger empfehlen, bitten wir, uns durch reichliche 
Beiträge in den Stand zu ſetzen, den geſteigerten An⸗ 
ſprüchen zu genügen. 

Stettin, den 24. Mai 1879. 4 

Der Anlagen⸗Verein. 
Freiherr von Münchhausen, Ober⸗Präſident. v. Fehren- 
theil, General Liemenant und Commandant. Graf 
Hue de Grais, Kreisbauptmann und komm. Polizei⸗ 
Director. Gumtau, Ober⸗Forſtmeiſter. W. Meister, 
Stadtrath. G. Schulz, Stadtrath. G. A. Töpfer, 
f Commerzienrath. Bock, Stabirath ER 


Vorläufige Anzeige. 


Wolff's garten. 


Großes 
Vocal. und Instrumental- 
Concert, 


gegeben vom Stettiner Geſangver⸗ 
ein, unter Mitwirkung der Kapelle des 
34. Regiments. 

Der Reinertrag ſoll der hieſigen Dia⸗ 
koniſſen⸗ und Kinderheil⸗Anſtalt 
überwieſen werden. 


Der Vorſtand. 


Pfingſt⸗Extrafahrt 
von Stettin nach Rügen und 
„ urück über Swinemünde 


elſt des Perſonen⸗Dampfſchiff 
z ronpring Friedrich Wilhelm“. 
fahrt von Stettin nach Rügen ( 
— 2 den 1 Juni er., Ne Mo 
über Selen ide hie woch, den 4 Juni er, 6 
5 it in Stettin gegen 3 U 
„ Ha he die Hin⸗ und Nacht 9 Mul 
a 


Die einfache Hin⸗ oder Rückfahrt koſtet 6 Mark. 


U 


Kinder 


Kronprinz Friedrich Wilhelm“. 
W von Lauterbach A Mr 
Preis für die Ei ober, der und 1 8 

pro Perſon. der die e. 
Paſſagiere, die ſich bei Rückreiſe ie Rügen in S 
den 7. Juni cr, täglich 9½ Uhr Vormittags per 
Dampfer „Pr. R. Nude Pe „Das Haff“ von 
Swinemünde nach Stettin zurückkebren. 
Billets find an Bord des Schiffes zu löſen. 
Gute und billige Restauration befindet ſich an Bord 


des Schiffes. 
J. F. Breunlich. 


Pfingſt⸗Fahrt 


von Stettin nach Kopenhagen und zurück, 


Poſtdampfer „Titanin‘, Rapt. Ziemke. 
Abfahrt Stettin Sonnabend, 31. Mat, 1½ Uhr Achm. 
Abfahrt Kopenhagen Mittwoch, 4. Juni, 3 Uhr 


achm 

x Hin⸗ und Retourbillets (30 Tage gültig): 

1. Cajüte 30 Mark, 2. Cajüte 18 Mark, Deck 

Billets an Bord der „Titania“ von Donnerſtag a 
Rud, Christ. Gribel. 


I 


A. P. Dr, 
J 18 


Bei gänftiger — A am zweiten 4 — 
e Extra von nn a . 
Etibektamine; un sur e e la Englische glasirte Thonr 


abt von Stubbent ür Nachwitbigs. 
von ammer 5 Uhr Nachm 5 Mork Ila 


wine⸗ 
mitabe aufhalten wollen, können bis incl. Sonnabend, Illa D 


9 Mark. 


eine Folge des traurigen Ereigniſſes, das! fie fo 
ſchwer getroffen!“ 

„Das arme, junge Mädchen!“ ſagte theilneh- 
mend Arthur Reichswald. „Den Eindruck übri⸗ 
gens hat ſie auch auf mich gemacht, als ich ſie, 
kaum geneſen, auf dem Kirchhof traf. Beſitzt aber 
Daniela Mansfeldt gar keine Fehler, Mutter?“ 
fügte er in verändertem, heiterem Tone hinzu. „Iſt 
fie nicht ſtolz und hochmüthig? denn jung, reich, 
gänzlich unabhängig und — und auch ſchön —" 

„Sie mag Fehler beſitzen, die bei längerer Be⸗ 
kauntſchaft hervortreten, ich habe deren noch nicht 
entdeckt, und am allerwenigſten gehört Stolz und 
Hochmuth dazu. Auch hat fie von ihrer heiß⸗ 
geliebten und hochverehrten Pflegemutter eine zu 
verſtändige Erziehung und gediegene Ausbildung er⸗ 
halten, um zwei Charakterfehler zu beſitzen, die nach 
meiner Erfahrung immer Beides ausſchließen!“ 

„Du biſt zu Fräulein Mansfeldt's Lobe ſehr be⸗ 
redt, Mutter,“ erwiederte lächelnd, doch mit einem 
Anflug von Zerſtreutheit der Sohn. 

„Lerne fie nur ſelbſt kennen, oder erneuere viel- 
mehr ihre Bekanntſchaft —“ 

„Sie wird ſich meiner nicht mehr entſinnen —“ 

„So muß ich Dich zur Mittagszeit vorſtellen, 
vielleicht aber triffſt Du ſie zufällig auch ſchon 
früher —“ 


Die Gewinnliſte wird in der Zeitu 


Looſe a 1 Mark find in 
Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 


Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


Und war es Zufall oder Abſicht, Arthur Reichs⸗ 
wald traf auch Daniela Mansfeldt ſchon früher, 
und zwar kehrte Dieſe, wie ſie oft zu thun pflegte, 
durch den großen Garten der Räthin zurück, deſſen 
Pforte der in demſelben anweſende junge Mann 
kaum öffnen und ſchließen hörte, als er ſich der 
Richtung zuwandte und bald auch Daniela gegen⸗ 
über ſtand Dieſe ſchien überraſcht, eine leichte 
Röthe, die indeß eben ſo ſchnell wieder ſchwand, 
färbte ihre Wangen, doch heftete ſie ruhig und un⸗ 
befangen, denn ſie hatte dieſe Begegnung erwartet, 
ihre ausdrucksvollen Augen auf ihn, als er mit 
einer leichten Verbeugung ſagte: 

„Habe ich die Ehre, noch von Ihnen gekannt 
zu ſein, mein Fräulein? Oder muß ich hier im 
Hauſe meiner Mutter —“ 

„Ich erinnere mich Ihrer noch ſehr wohl, Herr 
Reichswald,“ entgegnete Daniela, die Begrüßung 
erwiedernd, „und ich habe Ihnen nie den Dienſt 
vergeſſen, den Sie mir ſo rechtzeitig geleiſtet!“ 

„So haben Sie mir deshalb durchaus nicht ge⸗ 
zürnt?“ 

„Gezürnt?“ — fragte überraſcht das junge 
Mädchen. 

„Sie verließen mich ſo ſchnell — lehnten ſo 
entſchieden meine Begleitung ab —“ 

ortſetzung folgt.) 


Stralſunder Gewerbe -Lotterie. 


Verlooſung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden der 
Vorpommerſehen Gewerbe: u. Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stralfund. 
Mit Genehmigung des Königl. Ober⸗Präſtdiums. 


Gewinne: 
Eine vollſtändige, elegante Zimmerelnrichtung. Luxusgegenſtände 
Pianinos. Gewehre. 
Wagen. Wäſche. 
r- und Reit⸗Utenſtlien Leineuzeug. 

irthſchaftsmaſchinen. Kleidungsstücke, Hausgeräthe. Wirtöſchafts⸗ und Ver⸗ 
n brauchs⸗Gegenſtände aller Art. 

5 


Ziehung Ende Juni 1879. 


ng veröffentlicht. l 
der Expedition dieſer Zeitung, 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 
Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 


zur Feier der goldenen Hochzeit JJ. MM. 


N 
* 


000 „ en 
Ziehung am 24. 


* * 


Looſe 
Kirchplatz 3. 


legen reſp bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen 


Zweckmäßig eingerichtete Inhalations⸗Anſtalt. Trinkkur. 


Näheres durch die Direction. 


Invalidendank⸗Lotterie 


des Kaiſers und der Kaiſerin zum Beſten 


militäriſcher hilfsbedürftiger Invaliden. 


Gewinne: 

1 Hauptgewinn in Silber im Werthe von 5000 Mk.] 100 Gewinne im Werthe von em Sa. 5000 ME. 
ul " „ „ ” 
re ET 22000 2 EB 2. in re 
h i the bon d. - 5 „ ” ” ” „ „ 14. 
eee eee 


en 1829 in Berlin. 
Die Ziehungsliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 4 
3 Mark find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, Stettin, 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur franfirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke beizu⸗ 


zu wollen. Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


Soolbad Salzungen 
in Thüringen. 
Saiſon vom 19. Mai bis Ende September. 


Großer Reichthum an Soole zu Bädern (3 bis 27 pCt. Salzgehalt). 


Sool-, Moor,, Dampf, u. Eiſen⸗Bäder 


Stark brom⸗ und jodhaltige Mutter⸗Lange, die, wie 


Badeſalz, verſendet wird. 


Salso 
e, BAD WILD UN GEN. 2 2 
Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blaſenleiden, Se Blutarmuth, Hhiterie ꝛc. find 
„Vietor⸗Quelle und H 8 


Sunbeitei ſche Mittel betannt: G 
ale und Guropäifgjen Hofe. — 


gen ꝛc. er 


Station Nenndorf, Hannover. 
Altenbecker Bahn. 5 
am Deister, in der 


altberühmtes Sehwefel- un 


ns-Salons. Ziegenmolke, 


18. Mai bis 15. September. 


Catarrhen, 
Aerztliche Auskunft: 


Se = le-, Schlamm-, Moor-, Gas-, Dampf-, Douehe-Bäder. > 
S „ Eleetriektät, Fot. —— 


elenen-Duelle. 
9 5 . — Beſtellungen von Waſſer oder Wohnungen 
le Inspection der Wildunger Mineralduellen-Actlen- Gesellsehaft. 


Königl. Bad Nenndo 


Station Haste, Hannoversche 
Staatsbahn. 


reuss. Grafschaft Schaumburg (Reg.-Bez. Cassel), 
Sool- Bad. Sehwefelbrunnen zur Trinkk 


Post. Telegraph. Apotheke, Saison 


Angezeigt bei: Gicht, Rheumatismus, manchen Lähmungen u. Knochenleiden, Neuralgien. 
ehren, Hautkrankheiten, Syphilis — speeiell der Lunge —, Metall- (Quecksilber-) Vergiftungen, chron. 
Hämorrhoiden u. Unterteibs Plethora, Serophulosis, vielen Frauenleiden. g 
Königl. Brunnenärzte: Herren Sanitäts-Rath Dr. Neussel, Stabsarzt 
Ewe und pract, Arzt Dr. Varenhorst. 

Königl. Preuss. Brunnen-Direetion. 


Hon Röbren-Prels-Courant von Wm. Helm, Stettin, = 


2* 3* ge 5“ * gu 13 15" 


Englische 


0,70. 0,88. 1,05. 1 


eutsche glasirte Thonröhren 


öhren von G. Jennings 


18“ Englisch, lichte Weite 


0,80. 0,99. 1,21. 1,41. 1.60. 2,86, 4,51. 6,93. 9,13 Mark für 2 Fuss Engl. — 610 Mm. 


‚lasirte Thonröhren 


27. 1,49. 2,64. 4,18. 6,50. 8,50 Mark für 2 Fuss. 
Schlesischer, Bitterfelder und anderer deut- 


anderer Fabriken jedoeh geringerer Qua- 
lität wie d. v. G. — a: 


scher Fabriken. 


0.60. 0,70. 0,90. 1.00. 1,20. 2,20. 3,50. 5,50. 8,00 Mark für 2 Fuss. 1 1 
2 — 0 7 1 Tr n 1 
IVa Englische glasirte Thonröhren s“ ten als is oforirten. 


0,40. 0,50. 0,70. 0.80. 1,00. 1.60 2.70. 4,60. 6,60. Mark für 2 Fuss. 
Jennings sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und { 
Jennings’sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Wm. Helm, Pölitzerstr. 72. 


Bellin bei Ueckermünde 


von 


Friedr. Hoffmann 
empfiehlt ſich zur Lieferung von Hintermauerziegeln, Verblender u. Dach⸗ 
ziegeln beſter Qualität, ſowie zur Anfertigung von Profil⸗Steinen beliebiger 
„Konſtruktion, bei billigen Preiſen und prompter Bedienung. 


Die Kronziegelei 


als die besten anerkannt, 


7 


„Eutlterschneidemaschinem‘’ 


nach eigener Conſtruction und genau nach Original Bentall,? fachmänniſch anerkannt beftes Fabrikat in 
Deutſchland, zu äußerſt eee 1 E billiger als jede Concurrenz, liefert 
M. E 


ppie, landwirthſchaftliche Maſchinenfabrik, 
Sonthofen (Eiſenbahnſtat.), Bayern. 


Jagd Gewehre. 


Prämürt: Bromberg 1868, Königsberg i/Pr. 1869, Trier 1875. 
Die Gewehrfabrik u. Büchſenmacherei 


Jos. Offermanın in Cöln aRh,, 


beſtehend ſeit 1710, 
empfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder Garantie ihr ſtets wohl aſſortirtes Lager von einigen Hundert Stück 
Lefaucheux⸗ Centralfeuer⸗ und Pereuſſions⸗Gewehren. Revolver, Salon⸗Büchſen, ꝛc., ſowie ſämmtliche 


Fur 9 Mark 


14 Berl. Ell. ſchönen dunkeln Kleiderſtoff und 

1 woll. Damen⸗Umſchlagetuch, ſolide, 

1 eleg. großes Mohair⸗Kopftuch, 

3 weiße Damen⸗Taſchentücher, rein leinen, 

1 Paar Zwirn⸗Damen⸗Handſchuhe, 

1 weiß⸗ſeidenes Damenhalstuch 
verſendet alles zuſammen gegen Poſtnachnahme von 
9 Mark die Weberei von F. Oppenheim in 
Berlin, Sebaſtianſtraße 66. 


&, Uhren ſowie Spielwerke 2 


€ 
reparirt in kürzeſter Zeit auf das 5) 
N une gegen ſehr geringe Ber- 
Rn 


Uhrmacher — ar. Wollweberſtr. 58, part. I. 
fs sogen. Bunzlauer Braun⸗ 
Ge ſchirr liefert eine leiſtungsfähige Fabrik ſo⸗ 


Gerichtliche Auktion. 


Freitag, den 30. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, ſollen im 
biefigen Kreisgerichts⸗Auk ionslokal Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen, Uhren, 1 kleiner Möbelwagen, 140 Flaſchen 
Wein, Möbeln, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke und 
ſonſtige Gegenſtände berſteigert werden. 

Stettin, den 28 Mai 1879. 

Kölpim, Sekretair. 


Wieſen⸗Verkauf oder Verpachtung. 
Eine Wieſe an der Oder, nahe bei der Dampfſchneide⸗ 
Mühle gelegen, 8 Morgen 106 [ ]-R. groß, iſt ſofort 


zu verkaufen reſp. zu verpachten. 
Näheres Unterwiek 26, part. f 
Zwei im ſog. fetten Ort nahe am Dunzig belegene 

ca. 12 Morgen große Wieſen find für dies Jahr unter 

günſtigen Bedingungen zu verpachten. 
Näheres gr. Wollweberſtr. 30, part. 


Ein fehr gutes Reſtaurant mit franz. Billard, 
beſte Geſchäftslage Grünhofs, ſoll verzugshalber ſofort 
billig verkauft werden. Adr. unter V. W. 120 in 


der Expd. des Stett. Tagebl. Mönchenſtr. 21, erbeten. . 45 
Fine an der Swante, gegenüber Frauendorf, gele⸗ & RS g 2 8 
gene, über 6 Morgen große Wieſe ift zu vervachte RS S 8 
— Paradeplatz 24, 1 Treppe. = RI Com an 8 255 %, 

Ein kleines Mühlengrundſtück, ein Gaſthof mit IS p * 25 a 
Ackerwirthſchaft wird zu kaufen oder pachten geſucht. & > Rn. DIL? 

Gefl. Offerten unter P. R. II. poſtlagernd Alt⸗ J m ü % %Y 
Damme His zum B. Sunt che, A 18 ch-EX 1 a6 % 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika.) 


m Meal 1 


Wapenſtraße Nr. 8, 
nahe dem Roſengarten, 

empfiehlt vorzüglich gut gearbeitete Möbel eigene; 
Fabrik. 

Mahag. Kleider⸗ u. Mäſcheſpinde v. 8½ Thlr. an, 

„ Veertikos u. Konſolſpinde v. 5½ Thlr. au, 

„ Spiegel b. zu d allergrößt. 9. 2½ Thlr. au, 

neueſte feinſte Wiener Stühle v. 17 Thlr. and. Otzd., 

birkene und fichtene Spinde von 3 ¼ Thlr. an, 

ſchwerſte birkene Stühle von 1 Thlr. an, Garni⸗ 

turen, Sophas, Madratzen in nur guter Polſte⸗ 

rung eigener Fabrik zu erſtaunlich billigen Preiſen. 

Möbelhändlern und Wiederverkäufern gewähre 

beſonders Vortheile. 


wenn die Etiduette eines jeden Topfes 
mebenstehenden Namenszug in blauer 


Nur. echt 


1 


und Fleischspeisen, 
En-gros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: 
Herren Schultz «© Lübcke in Stettin. 


Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, Apothekern ete, 


Glas, Dampfſchleiferei u. 1. w., 


7 Dordrecht (Holland). 
Specialität von gebogenem Spiegel- und Fenſterglas 


8 Schränke, Orangerien n. ſ. w. 

Dachglasziegel in allen Formen und Dicken. 
Bekrönt mit goldenen, ſilbernen und 

66, 68, 69 und das letzte Mal in Philadelphia 


Sonnenſchirme 
neueſter Art 
für Damen, Herren und Kinder, 
Zeug⸗ u. Leder⸗Stiefel, 
dauerhaft gearbeitet, 
einfachſter bis eleg. Art, 


Herren⸗ und Knaben⸗Hüte, 
Handſchuhe u. Kravatten 


guter Qualität. 
Regenſchirme u 
in Zanella, Alpacca und Seide. 
Ferner empfehle 
zur Reiſe: 
Koffer und Taſchen 
verſchiedenſter Art, 
Reiſedecken und Plaids, 
Neceſſaires in Kaften- u. Taſchen⸗ 
form, Portemonnaies, Cigar⸗ 
ren⸗Etuis, Brieftafchen u. 
ſ. w. zu außerordentlich billigen 
Preiſen. . 
Rudolf Simon, Breiteſtr. 29— 30. 


hotographieglas, ohne irgend welche Fehler. 
1 Medalllen auf den Ausſtellungen von 1856, 58, 


Die Villard⸗Fabrik 


von II. Heinze, Berlin, Linienſtraße 241, 


platte in einem Stück unter Garantie, auch gegen Th 
zu ſehr billigen Preiſen; ſolide Vertreter werden geſucht. Zeichnung und Preiscourante gratis. 


reellſte ächte Stoffe, eigene Arbeit und 
beſte Wattirung, 


ſowie 


ganz erſtaunlich billige Preiſe. 
Kinderwagendecken 
jeder Art 
Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


2 — ‚——— ——— 
(n. d. Arzneitaxe 1 Sch. 3 M., 6 Sch. 16 M.) 
kräfte der Coca-Pflanze, deren Wirksamstes sie enthalten. 


Mineralwaſſer⸗Apparate 
neueſter Conſtruetion. 
Tägliche 


Anfertigung 1000 Flaſchen. 


Preis 500 Mark unter Garantie liefert 


Eugen -Gressler, Halle a. S. 
Nepoſitorium 


für ein Phſamentierwaaren⸗ und 


Wollwaarengeſchüäft mit Hunderten von 
Fächern und Schatullen iſt Umſtände hal⸗ 
ber ſofort billig zu verkaufen. Reflektanten 
erfahren das Nähere in der Expedition de 
Stettiner Tageblatts, große Oderſtraße 11. 


Gehr. Cohn, 


Erünbery i. Sch., 


empfehlen ihr Fabrikat reellster 


pr. Ahornholzstifte. 
rn 


Gogoliner Steinkalk, 
Cement, 
Steinkohlentheer, 
Holztheer 


offerirt billigſt 
A. Wagenknecht, 
Tempelburg. 


Dem 


Fro, 05 Sa e 


V. Humboldt das totale Fehlen von Asthma und 
kulose auf den Aden zu. Alle Südamerika-Reisenden wie 


Me TETTRIRS 1. 
u 


) RED 
Muskel- und Nervensystem vereinigt als die Coca (durch sie allein bleiben die Peruaner bei 


Pflauze des Erdballs so glückliche Heilwirkungen auf die Organe 


härtester Arbeit wochenlang h 
Humboldt selbst dazu aufforderte, — für die verschiedenen Krankheits grup 


Brust- und Lungenleiden, C.-Pillen II und Wein gegen Magen-, Leber-, 


Schwächezustände (Pollutionen, Impotenz etc.). Belehrung. Prof. Sampsons über ihre Anwend 
gratis franco d. d. Mohren-Apotheke Ma 
Blumen-Apothek., Blumen- Str. 73, Lübeek: Sonnen-Apoth, Hamburg: 
Königsberg: A. Brünning, Apoth. 


Das für das Leder ſo ausgezeichnete Conſervirungsmittel: 


W. Richter 


zum Weich⸗, ring 
30 Pf., 60 Pf. und 1 N. 20 Pf., ift zu haben: 

a In Stettin bei Herrn Meermann Binte, Bollwerk 36. 
In Treptow a. T. bei Herrn L. Wegener. 


Munitions⸗Artikel u. Jagdgeräthe in größter Auswahl. Preisverzeichniſſe unentgeltlich und franco. 


Ben mine ep ˙ 0 
7 LIBBIG 


Farbe trägt. e 


eisch-Extract ist eingekochte Bouillon und dient zur sofortigen Herstellung einer sehr billigen 
und vortrefflichen Kraft-Suppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller unserer Suppen, Gemüse 


Königl. Niederländiſche Fabrik von gebogenem 


in den größten Dimenſionen und nach allen Biegungen für Gebäude, Wagen, Möbel, Laden, Niſchen, Gtagere, 


J. J. B. J. Bouvy, 


empfiehlt ihr Lager neuer u. gebrauchter Billards in verſchiedenen Größen u. Fagons mit weißer Marmor⸗ 
eilzahlung, ſowie ſämmtliche dazu gehörige Utenſilien 


ner Fabrik 


entlalten die vollen Heil- 


brauche der Coca, in Peru seit Urzeiten heimisch, schreibt Alexander 


onenzug 4 * . 0 
l- Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 
Ge-| Angermünde, Schwedt Perfonenz. 4 nie 
Bi. Si 5 2 5 . . 
PP „ Abs. 


Koryphäen der Wissenschaft aller Länder sind darin einig, dass keine 
Athmung und Verdauung mit solch enormer Kräftignng des 


Nach Erfahrungen Dr. Sampsons am Krankenbette, welchen 
en verschieden zusammen- 
gesetzt, bewährten sich seit vielen Jahrzehnten, selbst in verzweifelten Füllen: Coca-Pillen I Een Hals-, 

nterleibs- 
u. Hämorrhoidalbesehwerden, C.-Pillen III und Spiritus als unersetzlich und unübertroffen 
gegen allgemeine Nervenleiden (Hypochonderie Hysterie, Migraine etc) wie gegen spezielle 


Mainz u. d. Depots: Stettim: Königl. Hof-Apoth., Berlin: 
Apoth. 


Gummithran von M. Schlüter in Halle a. S.. 


und Waſſerdichtmachen der Stiefeln. Pferdegeſchirre und Wagenleder, a Flaſche 


liden Abnehmern. Adreſſen unt. M. E. 586 beförd. 
Hangenstein & Vogler, Berlin SW. 


Offizier, mit einem täglichen Penſionsbetrage von nur 


Sprache mächtig und mit dem Kaſſenweſen und der 
Buchführung vertraut, wünſcht eine Stelle als Buch⸗ 
halter mit Correſpondenz, oder als Rentmeiſter, Ge⸗ 
ſchäfts führer, Vertreter, Corrector, Sekretär, Lehrer bei 
einem Privat⸗Inſtitute oder auch in an Weile. 
Gf. Off. mit Chiffre A. O0. N. übernimmt 
Exped. d. Bl. b 
Ein für's Comtoir paſſ. junger Mann wird ſogleich 
verlangt durch ©. Stuckert, Deutſcheſtr. 58. 
aller Branchen w. fof. u. in 
Stellenſuchenden ger Je Seng noch 
gewieſen durch C. Stuchert, Deutſcheſtraße 58. 


ſof. auszul. Adr. u. M. 2 in der Ex. Mön 


u - 7) 5 
Geld auf Unterpfand, Zane Som, 
der, Betten, Wäſche. Möbel, Pianinos, Diamanten 2c. 
Zahle ſehr hohe Preiſe, chere ſtrengſte Diskretion 
und koſtet pro 3 Mark und 3 Monat 25 Pf., große 
Poſten billiger. Papenſtr. 14, 14. 
Mark 2000 werden zur erſten Stelle auf einen 
biefigen Speicher geſucht. Adreſſen unter P. & in der 
Exped. d. Steit. Tagebl. Mönchenſtr. 21, erbeten. 


8000 Thir. z. 1. Stelle gel. innerh. der 1. Hälfte der ger. 
Taxe. Off. u D. N. i. d. E. d. St. Tab., Mönchenſt 21. erb. 


JDellevue- Theater 


Freltan: 
Benefiz und Abſchieds⸗Vorſtellung des Fräulein 


Cottrelly. 
Luftſchlöſſer. 


Sonnabend: Keine Vorſtellung. 
Sonntag: 
Zum erſten Male: 


Die Lachtaube. 


Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Jacobſon. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 
Berliner Bahnhof. 


62, 


Abgang der Züge von Stettin nach: 
Stargard, Colberg Danzig, K euz 
Perſonenzug 5 U. 50 M. Mrg. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin, 
BVerfonenzug 7 20 


Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
Roſtock, Hamburg Perſonenzug 

Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 

Paſewalk, Stralſund, Wolgaſt, 
Prenzlau, Strasburg, Noitod, 


6 „ 455 
42 „Vr. 


erſonenzug 
Kiel, Hamburg, Roſtock, Strasburg, 


der] Stralſund, Swinemünde, Wols 


E BEE OBER» BE 


aſt, Paſewall Perſonenzug 10 » . . 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt a. O Perſonenzug 10 42 „ 
Breslauer Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin >. 
Küſtrin, Breslau erſonenzug 6 U. 45 M. Mrg. 
Alen Beste Sg Da 
in, Breslau nellzug 2 . 
18 Küſtrin Perſonenzuig 5 40 
Ankunft der Züge in Stettin von: 
Küſtrin Perſonenzug 10 U. 10 M. Mrg. 
— Küſtrin, Reppen do. 4. — =: NI. 
Küftein, Breslau do. 6 „20 5 


Küſtrin, Breslau Schnellzug 11 = 30 = B 
NB. Mit den Courierzügen werden nur Reiſende in 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erſter, zweiter 
und dritter, dagegen mit den Perſonenzügen und ge 
miſchten Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. 


Tin wiſſenſchaftlich und kaufmännisch gebilb pen. 


die 


9000 M. f. a. e. ſtädt. Grundſt. bis zu J 8 ö 
enſtr. 21 erb. 


amburg, Kiel Schnellzug 10 50 = 
Stargard, Colberg, Danzig, 
Courierzug 11. 11 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a. O, Berlin Perſz. 12:!(ä , 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Courierzuig 3 35 Nm. 
Vaſewalk, Strasburg, Rostock Perſz. 4. 12 
Stargard, Colberg, Stolv, do. 5 1 
ngermünde, Schwedt, Eberswalde, 
ankfurt a. O., Berlm Perſnz. 5 30 
Stargard, Kreuz, Breslau Schnellzug 7 . 40 . Abds. 
Paſewall, Wolgaſt, Swinemünde, 1 
Stralſund, Prenzlau, Strasburg 
Stargard ne. 300 10 80 e 
ar em * „ „ 
Berlin do. 11. 1 „ 3 
der Züge im Stettin von: 
— ee fer -_ 
„ ar 9 * r * 
Stralſund, Wolgast Swinemünde, 
aſewalk, Prenzlau Perſonenzug 9 „Bm. 
Berlin, Eberswalde, ae: 1 
erſonenzug * * * 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Fr a O. Courierzug 11 Pr * 
Stolp, Colberg, Stargard 
ee 1% . — 
Strasburg, Prenzlau, Pal 
oſtock 12 + 
Danzig, Colberg, Starg 8 Nm. 


1 M. 65 Pf., guten Empfehlungen, der engl. u. franz. | 


